
Bei Entscheidungen, deren Folgen sich nur bedingt abschätzen lassen, kön-
nen Google & Co sowie KI-Tools wie ChatGPT nützliche Hilfsmittel sein. 
Doch entscheiden müssen wir stets selbst und dabei häufig auch auf unsere 
Intuition vertrauen. Also sollten wir sie trainieren. 
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Of t wünschen sich Menschen, wenn sie 

vor fo lgeschweren Entsche idungen ste-

hen, eine Art inneren Kompass , der sie 

zielsicher durchs Leben führt . Und weil 

sie unsicher sind, inwieweit sie einen solchen ha-

ben, f r a g e n sie dann nicht selten Google oder KI-

Tools um Rat. 

Das ist gut so, denn diese digitalen Hil fsmittel kön-

nen uns zum Beispiel wicht ige Infos geben, die wir 

zum Entscheiden brauchen. Gefähr l ich wird es aber, 

wenn wir den im Netz publizierten Infos oder den 

von KI-Tools au fgrund unserer Prompts g e g e b e n e n 

Empfeh lungen sozusagen blind vertrauen, also 

mehr als unserem Bauchge füh l , denn: Solche digi-

talen Tools kennen uns bzw. unseren Betr ieb nicht 

persönlich. Also können sie auch unsere Situation 

bzw. die unseres Betr iebs nicht oder nur bedingt 

einschätzen. Deshalb können ihre eher a l lgemeinen 

Infos und E m p f e h l u n g e n zwar r ichtig bzw. zielfüh-

rend sein. Sie können uns aber auch auf einen Holz-

weg führen. Deshalb sollten wir bei fo lgeschweren 

Entscheidungen stets auch auf unser Bauchge füh l 

hören, zumal Studien belegen: J e d e r Mensch ver-

fügt über die Fähigkeit, Menschen und Situationen 

intuitiv r ichtig einzuschätzen. Sie ist bei ihnen nur 

verschieden stark ausgeprägt . Und noch eine erfreu-

liche Nachricht: Diese Fähigkeit lässt sich trainieren. 

Denn ob sich bei uns das r icht ige Gefühl einstellt , 

hängt auch von unserem Vorwissen und unserer Er-

f a h r u n g ab. 

Intuition basiert oft auf Erfahrung. 
So nimmt zum Beispiel eine Person, die schon jah-

relang Auto fährt , meist brenzl ige Verkehrssituat i-

onen eher wahr als eine Person, die gerade den Füh-

rerschein gemacht hat. Ähnl ich ist es in unserem 

Arbei tsbere ich . E r fahrenen Führungskrä f ten sagt 

häuf ig ihr Bauchge füh l , wie sie sich zum Beispiel in 

einer Konf l ikts i tuat ion verhalten sollten. Und Tech-

niker, die schon seit J ahren best immte Maschinen 

warten und reparieren? Sie müssen zuweilen eine 

Maschine nur ansehen und schon wissen sie, warum 

diese nicht funkt ioniert . Doch wie können wir un-

sere Intuition trainieren? Eine wicht ige Vorausset-



zung hier für ist: Wir müssen zunächst akzeptieren, 

dass Emotionen sowie unser Unterbewusstse in viel 

s tärker unser Verhalten bes t immen, als wir dies ge-

meinhin vermuten. Wir t icken nicht so rational, wie 

wir meist denken. Eine weitere Voraussetzung ist: 

Wir sollten bereit sein, auf unseren Bauch bzw. un-

sere innere St imme zu hören. 

Wenn dies der Fall ist, können Sie selbst zahllose 

Übungen zum Schulen Ihrer unbewussten Wahrneh-

mung entwerfen. Angenommen zum Beispiel Sie 

stehen mit vielen Menschen an einer Bushaltestelle. 

Dann können Sie sich, bevor der Bus ankommt und 

die Tür öf fnet , fragen: Welche Personen werden wohl 

als erste den Bus besteigen? Oder Sie sitzen in einem 

Meeting. Dann können Sie sich fragen: Wann wird 

mein Kollege Mayer das Wort ergreifen und was wird 

er sagen? Wenn Sie sich solche Aufgaben regelmäßig 

stellen, werden Sie nach einiger Zeit merken: Ihre 

Prognosen sind häufiger richtig. 

Auf die Signale des Körpers hören 
Eine wei tere Übung zum Schulen Ihrer Intuition ist 

die Se lbs t re f lex ion . Fragen Sie sich zum Beispiel je-

den Abend: Welche Entscheidungen traf ich heute 

w e i t g e h e n d intuitiv? Sie werden registr ieren: Es 

s ind mehr als Sie vermuten. Fragen Sie sich dann, 

ob diese r icht ig oder fa lsch waren. Und über legen 

Sie sich anschl ießend, welches Gefühl Sie hatten, 

als Sie sich von Ihrer Intuition leiten l ießen. Ver-

spürten Sie ein Pr ickeln im Bauch als A u f f o r d e r u n g , 

etwas zu tun? Oder ein Gefühl der Verspannung im 
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Nacken als Warnung, Ihrer ersten E i n g e b u n g nicht 

zu fo lgen? Besonders gut können wir unsere Intuiti-

on in unserer Freizeit trainieren. Denn wer gestress t 

ist, arbeitet in der Regel Dinge nur mechanisch ab 

und ist nicht o f f e n f ü r Neues. Dasselbe gi lt , wenn 

wir A n g s t haben. Dann v e r k r a m p f e n wir und neh-

men unsere Umwelt nur noch durch einen Filter 

wahr. Anders ist dies, wenn wir relaxt sind. Dann 

nehmen wir unsere Umwelt und E m p f i n d u n g e n sen-

sibler wahr. 

 Das Problem mit anderen Augen sehen 
Deshalb sollten wir uns, wenn wir unser Unterbe-

wusstse in als Ideenquelle oder Entsche idungshi l fe 

nutzen möchten, zunächst in eine adäquate St im-

mung versetzen. Zum Beispiel , indem wir Entspan-

nungsübungen machen oder Entspannungsmus ik 

hören. Auch beim Spaz ierengehen oder Duschen 

fällt Menschen of t plötzlich die Lösung für ein Pro-

blem ein, über das sie schon wochenlang gegrübel t 

haben. Wer entspannt ist, kann es auch mal mit der 

„Metaphor ischen Problemlösung" versuchen. Da-

bei betrachten Sie Ihr Problem mit anderen Augen 

als gewohnt . Stel len Sie sich zum Beispiel vor, Ihr 

Problem sei eine Landschaf t . Wie würde diese aus-

sehen? Dunkel und bedrohl ich oder eher hell und 

sonnendurchf lutet? Eher geordnet wie ein Park oder 

wie ein Urwald? Oder stellen Sie sich vor, Ihre He-

raus forderung wäre ein Theaterstück oder eine Ma-

schine. Wenn Sie das tun, werden Sie feststel len: Sie 

gewinnen einen neuen Bl ick auf Ihr Problem und in 

Ihnen steigen ganz neue Gedanken und Ideen empor. 

Auch dem Bauchgefühl nicht blind vertrauen 
Doch Vorsicht! Unserem Bauchge füh l bzw. unserer 

Intuition sollten wir ebenso wie den Ratschlägen 

und E m p f e h l u n g e n im Internet nicht bl ind vertrau-

en, speziell dann, wenn wir vor der Heraus forderung 

stehen, eventuell ganz neue Wege zu gehen, denn: 

Nicht jeder Gedanke ist eine „zündende Idee". Und 

nicht jede Emotion ist eine z ie l führende Intuition. 

Wer sich rein auf sein Bauchge füh l ver lässt , ist des-

halb o f t ver lassen. Folgl ich kann der Rat nur lauten: 

Hören Sie zwar auf Ihre innere St imme und schu-

len Sie diese, damit Sie einen inneren Kompass für 

„r ichtig" und „falsch" haben. Doch vert rauen Sie Ih-

ren Emot ionen nicht blind. Denn gerade, wenn es 

um wegwei sende Weichenste l lungen in unserem 

Leben oder Betr ieb geht , ist o f t auch der gesunde 

Menschenvers tand bzw. Sachvers tand ge f ragt . Ent-

sprechend hi l fre ich ist dann oft , sich persönl ich mit 

Experten über das Problem auszutauschen, bevor 

wir letztlich unsere Entsche idung t re f fen . 


